
Kommentar

Liebe Kolleginnen und 
Kollegen,

euer Personalrat wendet sich heute mit einem 
neuen PR-Info an euch. Nach langer Pause kom-
men wir runderneuert heraus und beabsichti gen 
euch in Zukunft  drei bis vier mal jährlich in die-
ser Form zu informieren. Aktuelle Meldungen, 
ausführliche Berichte und Dokumente fi ndet ihr 
nach wie vor auf unseren Internetseiten. 

Dieses Jahr wurde die Arbeit des Personalrats 
besti mmt durch unseren Protest gegen die ge-
planten Stellenstreichungen, die Umsetzung der 
Vereinbarung zur dreijährigen Vertragslänge von 
Doktorandenstellen sowie unserem Bestreben, 
Assistenzkräft estellen wieder regelhaft  unbefris-
tet auszuschreiben. Weiter haben wir den Start 
von drei Dienstvereinbarungen befördert: die 
Regelung eines neuen Verfahrens zum betrieb-
lichen Eingliederungsmanagement, Regelungen 
für die Evaluati on von Lehre und Studium und 
den Auft akt eines Projektes zum Aufb au eines 
universitären Konfl iktmanagements sowie die 
Begleitung der Projekte zur Entwicklung der Füh-
rungskultur und des Prüfungswesens.

Wir hoff en, dass die zahlreichen Kolleginnen und 
Kollegen, die uns um Unterstützung gebeten ha-
ben, diese auch erhalten haben. Der persönliche 
Kontakt und eure konkreten Anliegen stehen für 
den Personalrat im Vordergrund. 

Zum Ende dieses ereignisreichen Jahres wün-
schen wir euch schöne und erholsame Weih-
nachtsfeiertage und einen guten Start ins neue 
Jahr! 

Christel Wienrich
Vorstandsvorsitzende

Beschäft igte appellieren für eine zukunfsfähige Universität Bremen

Deutliche Zeichen gegen
strukturelle Unterfi nanzierung
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P e r s o n a l r a t
2012 - 2016

Seit zu Beginn des Jahres bekannt geworden 
ist, dass an der Universität Bremen mehr als 
130 Stellen in Wissenschaft , Verwaltung und 
Technik wegfallen sollen, haben Beschäft igte 
sowie Studierende mit vielfälti gen Akti onen 
eine Abkehr von der Kürzungspoliti k und 
deutliche Schritt e zur Verbesserung der ak-
tuellen Situati on gefordert. 

Mit einem off enen Brief mit mehr als 2.700 
Unterschrift en von Kollegen/innen appellierte 
der Personalrat an Bürgermeister Jens Böhrn-
sen und Bildungssenatorin Eva Quante-Brandt 
für eine zukunft sfähige Universität Bremen 
durch eine ausreichende Grundfi nanzierung. 
Böhrnsen, der stellvertretend für die Bürger-
schaft sabgeordneten und den Bremer Senat 
das schwere Paket mit rot-grüner Schleife 
entgegennahm, wurde bei dieser Gelegenheit 
aufgefordert, die aktuellen Haushaltsplanun-
gen zu überdenken. Die Aufstockung des Etats 
für die Bremer Hochschulen um ca. 5 Mio. 
Euro für die nächsten zwei Jahre kann nur als 
kleiner Teilerfolg gewertet werden.

Akti ves statusgruppenübergreifendes 
Akti onsbündnis gegründet

Im Nachgang zu einer Personalversammlung 
des wissenschaft lichen Personals ist seit Mai 
2013 darüber hinaus ein statusgruppenüber-
greifendes Akti onsbündnis akti v. Neben der 
kreati ven 

kreati ven Vorbereitung der Akti onen auf dem 
Bremer Marktplatz im September sind die 
Angehörigen des Akti onsbündnis auch maß-
geblich für die Ausrichtung der Protestwoche 
Anfang November verantwortlich. Interessier-
te fi nden unter folgender Adresse im Internet 
mehr zum Akti onsbündnis: 
blogs.uni-bremen.de/akti ve2013.

Proteste auf Bremer Marktplatz

Unter dem Mott o „Ausgepresst und sauer“ 
demonstrierten zudem Ende September mehr 
als 1.000 Beschäft igte des öff entlichen Diens-
tes gegen die Sparpoliti k der Bürgerschaft . 
Insbesondere die Beschäft igten der Universi-
tät Bremen waren mit der symbolischen Rück-
gabe von 130 „gestrichenen Kollegen/innen“ 
nicht zu übersehen.     Fortsetzung auf Seite 2

Modifi ziertes 
BEM-Verfahren ab 2014
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Neues Referat 23 „Arbeitsschutz- 
und Gesundheitsmanagement“

 Seite 3

Dienstvereinbarung zur Evaluati on 
in Studium und Lehre 
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Andrea Fenski vom Personalrat übergibt Bürgermeister Jens 
Böhrnsen die Unterschrift ensammlung zum off enen Brief

Protestakti on auf dem Bremer Marktplatz – im Hintergrund 130 Schilder als Symbol für gekürzte Uni-Stellen

Christel Wienrich
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Betriebliches Eingliederungsmanagement

Modifiziertes BEM-
Verfahren ab 2014
Zu Beginn nächsten Jahres wird das gesetzlich vor-
geschrieben „Betriebliche Eingliederungsmanage-
ment“ (BEM) in der Uni verändert. Das BEM will 
Beschäftigte, die innerhalb eines Jahres mehr als 
sechs Wochen erkrankt sind, bei der Gesundung 
unterstützen, insbesondere wenn die Erkrankungen 
arbeitsbedingte Ursachen haben. Dem bisherigen 
Verfahren wurden viele Vorbehalte entgegenge-
bracht. Schwachstellen waren bisher z. B., dass die 
Verfahren oftmals zu lange dauerten und meist ohne 
Wirkungskontrolle blieben. 

Zukünftig wird der Kanzler ein „unabhängiges“ und 
speziell qualifiziertes BEM-Team beauftragen, die 
Verfahren nachhaltig in der Uni durchzuführen. 
Selbstverständlich bleibt es bei der Freiwilligkeit zur 
Teilnahme an einem BEM-Verfahren. Wir hoffen je-
doch, dass mit dem „unabhängigen“ Team, Hemm-
schwellen abgebaut und mehr erfolgreiche und 
nachhaltige Verbesserungen am Arbeitsplatz umge-
setzt werden können. Dabei setzt das Team auf die 
Einbeziehung aller Beteiligten am Arbeitsplatz und 
von Experten. Mit der Koordination des Teams wur-
de Karin Weitz – auch Vertrauensperson der Schwer-
behinderten – beauftragt. Zu Mitgliedern des BEM-
Teams wurden darüber hinaus Kirstin Hoppe (FB 1), 
Karsten Lehmkuhl (Dez. 5), Dietrich Milles (FB 11) 
und Anja Schwieger (Geschäftszimmer PR) ernannt. 

In den nächsten Wochen werden alle Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter sowie Vorgesetzte umfassend
über das neue Verfahren informiert. Karin Weitz 
stehtnatürlich schon jetzt für Fragen zur Verfügung.

Auch der Wissenschaftsrat (WR) lässt keine 
Zweifel daran, dass der Ausbau des Hoch-
schulsystems im Land Bremen in der Vergan-
genheit ohne finanzielle Nachhaltigkeit er-
folgt ist. In seinem vor Kurzem erschienenen 
Gutachten kommt er zu dem Ergebnis, dass 
dies zu deutlichen Missständen u. a. in der 
Personal- und Infrastrukturausstattung führt. 

Misstände in Studium und Lehre

Generell wird die Situation in der Forschung 
zwar als weitgehend gut bis sehr gut, die in 
Studium und Lehre aber als defizitär einge-
schätzt. Der an der Universität an den Vorga-
ben des HEP V orientierte Stellenabbau wird 

nach Einschätzung des WR ebenfalls nicht 
ohne zusätzliche Rückwirkung auf das Stu-
dienangebot bleiben. Konstatiert wird somit 
eine im doppelten Sinn defizitäre Situation in 
Studium und Lehre. 

Sparen durch Synergieeffekte

Für den Fall, dass die Einnahmen aus Um-
schichtung von Haushaltsmitteln bzw. Erhö-
hung aus Zuflüssen der Wirtschaft nicht ge-
steigert werden können, schlägt der WR eine 
Reihe von Sparmaßnahmen vor. So sollen 
Synergieeffekte zwischen den verschiedenen 
Hochschulen des Landes Bremen generell 
besser ausgenutzt werden.  Ebenso werden 
Maßnahmen speziell für die Universität vor-
geschlagen, die letztlich darauf hinauslaufen, 
dass Studienangebote und Studierendenzah-

len mittelfristig reduziert werden müssen, um 
die Qualität in Studium und Lehre (Betreu-
ungsrelation, Raumsituation) zu verbessern. 

Beschluss der Personalversammlung

Auch im Rahmen der Personalversammlung 
(PV) im November war die finanzielle Unter-
ausstattung der Universität und deren Folgen 
das große Thema. Durch einen Beschluss 
wurden die Unileitung und insbesondere die 
Dekanate einstimmig zu einem intensiven 
und transparenten Austausch sowie zu einer 
Beteiligung aller Universitätsangehörigen auf-
gefordert. 

Koordinatorin des betrieblichen 
Eingliederungsmanagements

Karin Weitz
Tel. 218 - 60080
weitz@uni-bremen.de

Neue Dienstvereinbarung Sucht
Die „Dienstvereinbarung (DV) zur Suchtprä-
vention und zum Umgang mit Auffälligkeiten 
am Arbeitsplatz“ wurde vom Gesamtperso-
nalrat abgeschlossen und ist seit 2013 für den 
gesamten öffentlichen Dienst gültig. Mit ihrer 
Verabschiedung wurden u. a. inhaltliche und 
rechtliche Lücken der alten DV geschlossen. 
Aus unserer Sicht stellt dies einen wichtigen 
Schritt zur gesundheitlichen Vorbeugung und 
zum Schutz abhängigkeitserkrankter Beschäf-
tigter dar.

Hohen Stellenwert in der neuen DV nehmen 
neben der Prävention und Förderung eines 
bewussten Umgangs mit Suchtstoffen auch 
die Unterstützung der Vorgesetzten in der 
Wahrnehmung ihrer Verantwortung und 
frühzeitige Hilfsangebote für gefährdete oder 
erkrankte Beschäftigte ein. Ein Verbot von 

Fortsetzung von Seite 1

Deutliche Zeichen gegen
strukturelle Unterfinanzierung

Alkoholkonsum innerhalb der Dienstgebäude sowie 
verbindliche Schulungen für Vorgesetzte sind nur 
zwei der notwendigen Schritte in der Umsetzung. Bei 
Fragen zur DV, zu Suchtstoffen und -verhalten ist die 
betriebliche Suchtberatung vertraulicher Ansprech-
partner. Dies gilt für alle Beschäftigten: Betroffene 
sowie Vorgesetzte, Kollegen/innen und Angehörige 
von Menschen mit einer (möglichen) Suchtproble-
matik. Die gesamte DV ist unter www.uni-bremen.
de/personalrat/gesundheit.html einsehbar.

Ansprechpartnerin

Tanja Kadzik
Tel. 218 - 60232
suchtberatung@uni-bremen.de
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Beschluss der PV vom 6. November 2013:
Die PV der Universität Bremen lehnt die 
Streichung grundfinanzierter Stellen sowie 
jegliche Kürzungen von Sach- oder Perso-
nalmitteln entschieden ab und fordert statt 
dessen eine deutliche und nachhaltige Er-
höhung der Grundfinanzierung der Univer-
sität durch das Land Bremen. 
Die PV fordert das Rektorat und die Deka-
nate auf, 
•	 sich gemeinsam mit den Gremien, den 

Beschäftigten und den Studierenden 
gegen Kürzungen und für eine ausrei-
chende Grundfinanzierung zu engagie-
ren;

•	 für einen frühzeitigen, transparenten 
und kontinuierlichen Informationsaus-
tausch innerhalb der Universität Sorge 
zu tragen;

•	 eine offene Debatte zum Thema „Wel-
che Universität wollen wir?“ unter der 
Beteiligung aller Universitätsangehöri-
gen (fort) zu führen und zielführende 
Strategien zu entwickeln.

Personalrat Ralf Streibl spricht auf dem Marktplatz

Marktplatzprotest gegen weitere Stelleneinsparungen
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Gut zu wissen

Probleme beim
Strukturausgleich
Seit Oktober 2012 ist gerichtlich geklärt, dass für die 
Gewährung des Strukturausgleiches die tatsächliche 
Eingruppierung zum Zeitpunkt der Überleitung in 
den TV-L maßgebend ist. Der Zeitraum für die Nach-
zahlung des Strukturausgleiches wurde von der Per-
formaNord jedoch nicht immer richtig berechnet. Es 
wurde in einigen Fällen nicht das Datum der ersten 
Beantragung, sondern das Datum der letzten Nach-
frage gewählt. Deshalb bitten wir alle Kolleginnen 
und Kollegen,  die eine Nachzahlung erhalten haben, 
diese zu überprüfen. Auch wer bisher noch keinen 
Antrag auf Nachzahlung gestellt hat, kann dies jetzt 
noch nachholen. In dem Fall wird der Strukturaus-
gleich sechs Monate rückwirkend gezahlt. Rückfra-
gen können bei Petra Schumacher unter der Ruf-
nummer 218 - 600 54 gestellt werden.
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Frage: Mit welchen Anliegen können Be-
schäftigte der Uni an das Referat 23 heran-
treten?

Erfkamp: Mit allen Anliegen, die das gesunde 
Arbeiten betreffen. Das umfasst vielfältige Be-
reiche – etwa die Beratung zum Arbeitsplatz 
und zur Tätigkeit z. B. wie viele Schreibtische 
„passen“ in ein Büro oder wie ist die optimale 
Ergonomie? Zudem unterstützen wir bei Fra-
gen zur Organisation des Arbeitsschutzes so-
wie zu allen Fragen der arbeitsmedizinischen 
Vorsorge. Ich nenne hier die Stichworte Ge-
fährdungsbeurteilung und Anspruch auf eine 
Augenuntersuchung. Dazu kommen Fragen 
zur Infrastruktur. Etwa dem Problem, wo sich 
eigentlich der nächste Erste-Hilfe-Raum befin-
det.

Frage: Wo sehen Sie in den kommenden zwei 
Jahren die größten Herausforderungen?

Erfkamp: Unser Ziel ist es, an der Universität 
als kompetenter Berater zu Gesundheit und 
Arbeitssicherheit an den Arbeitsplätzen wahr-
genommen und mit einbezogen zu werden, 
insbesondere in den wissenschaftlichen Be-
reichen. Des Weiteren ist es mir wichtig, hier 
eine moderne umfassende Gefährdungsbeur-
teilung nach § 5 ArbSchG zu entwickeln und 
zu etablieren. Darin verschmelzen dann auch 
Methoden des Gesundheitsmanagement mit 
dem klassischen Repertoire.

Frage: Inwiefern bieten die knappen Mittel 
der Uni dabei überhaupt Spielraum für ihre 
Arbeit?

Erfkamp: Zu dieser Frage fallen mir die Begrif-
fe Priorisierung, gute Beratung und Rechts-
sicherheit ein. D. h., Maßnahmen kosten 
manchmal Geld, häufig sind aber durch or-
ganisatorische Veränderungen, die nicht un-
bedingt Geld kosten, die gleichen Schutzziele 
zu erreichen. Je früher der Arbeitsschutz z. B. 
bei der Planung einbezogen wird, desto weni-
ger Kosten entstehen. Außerdem besteht bei 
Nichtumsetzung von notwendigen Maßnah-
men des Arbeitsschutzes die Gefahr, dass die 
Universität ihre Rechtssicherheit verliert.

Frage: Gibt es Punkte, zu denen Sie die Be-
schäftigten ermutigen möchten?

Erfkamp: Engagieren Sie sich als Ersthelferin 
oder -helfer bzw. als Sicherheitsbeauftragte! 
Eine funktionierende Arbeitssicherheit ist eine 
lebendige Arbeitssicherheit, d. h. alle Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter müssen es leben 
– leben wollen.

Ansprechpartner

Henning Erfkamp
Tel. 218 - 60430
erfkamp@uni-bremen.de

Interview mit dem Referatsleiter Henning Erfkamp

Neues Referat 23 „Arbeitsschutz- und  
Gesundheitsmanagement“

Musterwiderspruch für 
Beamte/innen
Das Ergebnis der Tarifrunde 2013 TV-L wurde für 
Beamte/innen nicht vollständig übernommen. Dage-
gen kann jetzt Widerspruch bei der Performa Nord 
eingelegt werden. Die DGB-Gewerkschaften haben 
von der Senatorin für Finanzen im Rahmen einer 
Musterklagevereinbarung die Zusicherung erhalten, 
dass die Widersprüche bis zur Entscheidung ruhen 
und die Freie Hansestadt Bremen insoweit auf die 
Einrede der Verjährung bei allen Beamtinnen und 
Beamten verzichtet.  D. h., etwaige Ansprüche hät-
ten im positiven Falle auch nach Ablauf einer Ver-
jährungsfrist weiter Bestand.Ob der Widerspruch 
erfolgreich ist, hängt von dem Ausgang des Mus-
terklageverfahrens ab. Allerdings dürfte mit einem 
erstinstanzlichen Urteil frühestens in zwei Jahren zu 
rechnen sein. Ein Musterwiderspruch ist auf der In-
ternetseite des Personalrats verfügbar.
MEHR: www.personalrat.uni-bremen.de

Ein Teil des neuen Referates 23: Lucia Steinhaus, Karsten Enneking, Yasmin Recepoglu, Henning Erfkamp, Andrea Trapp (v.l.). 
Auf dem Bild fehlen Iren Collet und Sabine Kaulbach.

Assistenzkräfte  
unbefristet einstellen
Noch vor einem Jahr plante die Leitung der Universi-
tät jede Stelle in den Sekretariaten nur noch befristet 
auszuschreiben. Mit Beharrlichkeit hat der Personal-
rat erreicht, dass diese Stellen nun wieder zum Groß-
teil unbefristet ausgeschrieben werden. Wir haben 
uns dafür eingesetzt, dass zumindest ein Teil der zu 
besetzenden Stellen zuerst für bereits beschäftigte 
KollegInnen zur Entfristung bzw. Aufstockung ausge-
schrieben wird.
Leider reißt die Versetzung hausinterner Bewerber/
innen an anderer Stelle immer wieder eine „Lücke“. 
Bis zur Wiederbesetzung muss die Arbeit dann von 
anderen Kollegen/innen mitgetragen werden. Um 
dieses Besetzungskarussell zu stoppen, gibt es nur 
ein wirksames Mittel – unbefristete Ausschreibun-
gen!

Seit Frühjahr dieses Jahres gibt es an der Universität Bremen das neu geschaffene Referat 23. 
In ihm sind die Aufgabenbereiche „Arbeitsschutz- und Gesundheitsmanagement“ zusammen-
gefasst. Geleitet wird das Referat von Henning Erfkamp, der in diesem Interview Auskunft über 
die Zuständigkeiten und Herausforderungen seiner Arbeit und die seines Teams gibt.
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Studenti sche Hilfskräft e

Gelten Feiertage als
Arbeitszeit?
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Studium und Lehre gut und erfolgreich zu 
gestalten ist eine zentrale Aufgabe der Uni-
versität.  Insofern ist es für Lehrende wichti g, 
hinsichtlich ihrer Veranstaltungen Rückmel-
dungen von Studierenden zu bekommen. 
Auch für die Gesamtgestaltung von Studien-
programmen sind die Eindrücke und Erfah-
rungen der Studierenden und auch der Leh-
renden wesentliche Informati onen. Zusätzlich 
zu diesem direkten Nutzen wird eine regelmä-

ßige Evaluati on für die Universität als wichti -
ger Teil eines Qualitätsprozesses für Studium 
und Lehre angesehen und fi ndet Eingang in  
die Gesamtbeurteilung von Studienprogram-
men z. B. im Zuge der Akkrediti erung.

Selbstverantwortlichkeit der Lehrenden

Solange Lehrende selbstverantwortlich die 
Evaluati on ihrer Veranstaltungen durchfüh-
ren, haben sie stets Kontrolle darüber, was 
mit den gesammelten Daten geschieht. Dies 
kann sich verändern, wenn die Evaluati on von 
Studium und Lehre stärker systemati siert und 
organisiert wird. Universitätsleitung und Per-
sonalrat sind sich einig darüber, dass mit den 
erhobenen Daten die Qualität von Lehre und 
Studium beurteilt werden soll. Nicht statt haft  
hingegen wäre eine Nutzung dieser Daten 
zum Zweck der Leistungs- und Verhaltenskon-
trolle oder auch des Vergleichs – ganz abge-
sehen davon, dass dies methodisch kaum zu 
rechtf erti gen wäre. 

Neue Dienstvereinbarung

Mit dem Ausbau der technischen und or-
ganisatorischen Infrastruktur im Zuge der 
Einführung der Soft ware Unizensus sah der 
Personalrat es als sinnvoll an, einige Rahmen-
bedingungen zur Evaluati on von Studium und 
Lehre mit der Universitätsleitung zu vereinba-

ren. Zentral sind insbesondere die folgenden 
Aspekte:
• Lehrende entscheiden über das Verfahren 

der Evaluati on ihrer Veranstaltungen und 
bekommen grundsätzlich sämtliche ihre 
Veranstaltung betreff enden Ergebnisse 
und Auswertungen. 

• Die jeweiligen Studiendekane/innen er-
halten veranstaltungs- bzw. modulbezo-
gene Ergebnisse. Eine Weitergabe an mit 

Qualität von Studium und Lehre befasster 
Gremien des Fachbereichs bedarf der Zu-
sti mmung durch die jeweiligen Lehren-
den. In anonymisierter und nicht auf ein-
zelne Lehrende beziehbarer Form können 
Ergebnisse und Auswertungen von den 
jeweiligen Studiendekanen/innen für die 
Qualitätsberichte verwendet werden. 

• Eine Weitergabe oder Veröff entlichung 
lehrveranstaltungs- oder personenbe-
zogener Ergebnisse erfolgt nicht, es sei 
denn, Lehrende tun dies selbst (hierbei 
sind schützenswerte Rechte anderer Per-
sonen, z. B. anderer beteiligter Lehrender, 
Tutoren/innen, studenti scher Hilfskräft e 
zu berücksichti gen).

Die Vereinbarung regelt darüber hinaus noch 
viele weitere Aspekte, z. B. zum Einsatz tech-
nischer Systeme, zur Dauer der Datenspeiche-
rung und zum Datenschutz. Sie ist nachzule-
sen unter: www.uni-bremen.de/personalrat

Die Evaluati on von Lehrveranstaltungen ist ein wesentlicher Teil des Qualitätsprozesses für Studium und Lehre

Ansprechpartner

Ralf E. Streibl
Tel. 218 - 60052
res@uni-bremen.de

Qualität im Blick

Dienstvereinbarung zur Evaluati on von 
Studium und Lehre

Nachdem es in der Bibliothek in der Vergangenheit 
immer wieder Unklarheiten wegen der Anrechnung 
von Feiertagen als Arbeitszeit gab, hat der Perso-
nalrat mit der Direkti on der Bibliothek eine klare 
Regelung erreichen können. Alle studenti schen Hilfs-
kräft e, die nach Dienstplan arbeiten (z. B. immer 
regelmäßig an einem Montag Nachmitt ag und Don-
nerstag Vormitt ag) können diese Tage als Arbeits-
zeit aufschreiben, wenn die regelmäßige geplante 
Einsatzzeit auf einen Feiertag fällt. Die gesetzliche 
Grundlage ist hier eindeuti g. 

Dies gilt übrigens auch für alle studenti schen Hilfs-
kräft e an der Universität – aber nur, wenn diese nach 
Dienstplan in regelmäßigen Schichten arbeiten (z. B. 
im Labor oder bei Anwesenheitspfl icht in Semina-
ren).

Ansprechpartner

Joachim Drews
Tel. 218 - 59562
drews@suub.uni-bremen.de

Die Unileitung beabsichti gt die Kolle-
gen/innen der Universität Bremen über 
das Gutachten des Wissenschaft srats zu 

informieren. 
18.12.2013 |15 Uhr | Uni Mensa


